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Deutschlands Trauertag
Bon Gouverneur z . D . Dr . Heinrich Schnee, M . d . R.

Am Sonntag , dem Volkstrauertage , wenden sich die Ge¬

danken des ganzen deutschen Volkes auf die Gefallenen des

Weltkrieges . Wohl keiner ist unter uns vorhanden , der nicht

unersetzliche Verluste an nahen Verwandten und Freunden

zu beklagen hätte . Wir gedenken ihrer in Wehmut und

Trauer . Aber über das persönliche Leid hinaus ragt das

Leid unseres Vaterlandes . Die Erinnerung an die Hun-

derttausende und Aberhunderttaufende von Volksgenossen,
die in blühendster Jugend oder in kräftigstem Mannesalter
der männermordende Krieg dahingerafft hat , legt sich läh¬
mend auf unsere Seele . Sie haben ihr Leben dahingegeben
für das Vaterland in der Verteidigung der deutschen Frei¬
heit und der deutschen Lande gegen den von allen Seiten

andringenden Feind . Sie wollten die Erhaltung des großen

mächtigen Deutschlands. Das Ziel ist nicht erreicht. Am

Ende des Weges, an dem in unabsehbaren Reihen die Grä¬
ber der Gefallenen liegen, steht ein zusammengebrochenes,
ohnmächtiges Deutschland, das rachsüchtige , habgierige
Feinde verstümmelt , beraubt und geknebelt haben.

Sind die unerhörten Opfer vergeblich gewesen ? War all

der Heldenmut , waren alle die gewaltigen Leistungen un¬

serer tapferen Armeen und des deutschen Volkes umsonst?
Nein und abermals nein ! Die Gefallenen und ihre Taten
leben für uns fort . Jene haben höchste menschliche Tugenden
bewiesen , die Liebe zum Vaterland , die Hingabe der eigenen
Persönlichkeit für die gemeinsame Sache , die Tapferkeit,
die Standhaftigkeit . Ihre Taten reihen sich würdig denen
an , die Dichter und Geschichtsschreiber aller Zeiten als be¬
wundernswert gepriesen haben . Es gibt nichts in der Welt¬
geschichte, das sich diesem gigantischen Ringen eines von
allen Seiten von Feinden umgebenen Volkes gegen gewal¬
tige llebermacht vergleichen ließe. Die ungeheure Größe der

Leistung des deutschen Volkes , welches viereinhalb Jahre
lang einer Welt von Feinden widerstanden hat , wird da¬
durch nicht vermindert , daß schließlich unter dem wachsenden
Druck des feindlichen Uebergewichtes an Menschen und
Kriegsmitteln sowie der Unterernährung infolge er Hun¬
gerblockade der Zusammenbruch erfolgte . Unerreicht stehl
der Heldenmut da , welchen unsere Truppen in den mörde¬
rischen Kämpfen auf den europäischen Schlachtfeldern, in
den Seegefechten und Kreuzerfahrten auf den von den feind¬
lichen Flotten beherrschten Meeren und in der Kriegfüh¬
rung im afrikanischen Busch bewiesen haben . Gewaltig ist
die organisatorische Leistung, die in wirtschaftlicher Bezie¬
hung ebenso wie in militärischer im Kriege vollbracht wurde,
um die Kräfte des gesamten Volkes für die Verteidigung
des deutschen Bodens und der deutschen Stellung in der
Welt einzusetzen . Die Großtaten des deutschen Volkes wer¬
den trotz des unglücklichen Ausganges des Krieges durch dis
Jahrhunderte leuchten , wenn längst von jenen Lügen keine
Spur mehr vorhanden sein wird , mit denen unsere Feinde
das Urteil der Welt verwirrt haben.

Es leben für uns aber auch fort die Ziele , welche jene
gefallenen Helden im Herzen und vor Augen gehabt haben.
Eie find den Weg des Todes gegangen zur Wahrung der
höchsten Güter der Natoin . Die ganz überwiegende Mehr¬
zahl von ihnen , davo können wir überzeugt sein - ist dahin¬
gegangen im Glauben an den Sieg der heiligen deutschen
Sache- Ihnen ist es erspart geblieben, den Niederbruch zu
erleben . Ihre Gaben und Kräfte müssen wir aber mit
Schmerzen vermißen bei dem Wiederaufbau . Uns , die wir
den Weltkrieg überdauert haben und unserer Jugend , denen,
welche zu jung waren , um in die Mühle des Krieges gewor¬
fen zu werden und den Nachgeborenen, ist die Aufgabe zu¬
gefallen, jene Ziele zu verwirklichen.

Die Freihei ist uns genommen durch den Versailler Dik-
tatfrieden . Es sind uns Fesseln angelegt in politischer , mili¬
tärischer und wirtschaftlicher Beziehung. Es ist uns das
genommen worden , was Bismarck als das Erste und Not¬
wendigste für unser Volk bezeichnete : die Fähigkeit , als
große Nation unter den Völkern Europas frei atmen zu kön¬
nen . Unsere Ehre ist angetastet worden durch einen Wust
von Verleumdungen . Es ist unsere Politik zu Unrecht be¬
schuldigt worden, absichtlich den Weltkrieg herbeigeführt zu
haben. Es find gegen unsere Truppen fälschlich Vorwürfe
von Kriegsgreueln erhoben worden . Wir sind unter lüg¬
nerischen Vorwänden als unwürdig zum Kolonisieren er¬
klärt worden . Unser Leben selbst ist in seinen Wirtschaft¬
ern Grundlagen dadurch gefährdet , daß große Gebiete mit
Mihrungsmittel - und Rohstoffüberschuß von Deutschland
getrennt und daß unsere sämtlichen Kolonien geraubt
find. Trotzdem wurden dem verstümmelten Deutschland, dem

auch sonst durch die Gewaltpolitik seiner Gegner viele sei¬
ner früheren Hilfsquellen abgeschnitten sind , ungeheure
Lasten auferlegt.

Es gilt für uns , das freie , geachtete und mächtige Deutsch¬
land wieder herzustellen. Das ist eine gewaltige Aufgabe,
deren Schwere in unserer jetzigen traurigen Lage besonders
deutlich hervortritt . Dunkel umgibt uns in der Gegenwart.
Steinig und dornenvoll liegt der Weg in die Zukunft vor
uns . Die Erscheinungen einer Fäulnis und Korruption , wie
wir sie in früheren besseren Tagen nicht gekannt haben,
mögen wohl das Herz manches Patrioten mit bangem Zwei¬
fel über die Möglichkeit eines Wiederaufbaues erfüllen.
Der Kampf kann in unserer gegenwärtigen Lage nur mit
geistigen Waffen geführt werden . Wie soll dies erfolgreich
geschehen, wenn der Geist selbst angekränkelt ist, wenn Sumpf
und Morast sich ausdehnen , wo fleckenlose Reinheit vorhan-
twn sein sollte?

Der Blick auf unsere teuren Gefallenen muß uns den
Mut geben, ie ungeheure Aufgabe auf uns zu nehmen.
Nicht nur , daß wir in ihrer Selbstaufopferung ein leuch¬
tendes Vorbild haben , dem nachzueifern jeder Deutsche als
Pflicht empfinden muß. Wir können vielmehr auch aus den
Eigenschaften, die sie bewährt , aus den Taten , die sie aus¬
geführt haben , die Zuversicht schöpfen, daß wir in uns die
Fähigkeiten zum Wiederaufstieg besitzen . Sie , die im Leben

und durch ihren Tod das Große vollbracht haben , waren

doch Fleisch von unserem Fleisch und Geist von unserem
Geist. Es waren nicht die zufälligen Fähigkeiten von Mil¬
lionen einzelner Menschen , durch welche jene Leistungen
im Krieg- bewirkt sind . Es waren vielmehr die Eigenschaf--
ten , physische, moralische und intellektuelle, welche in vielen
Generationen im Zusammenleben unseres Volkes sich ent¬
wickelt haben . Sie waren das Erbteil des deutschen Volkes,
s,Viele Geschlechter reihen sich dauernd an ihres Daseins un¬
endliche Kette ." Aber es bleibt in den Gliedern eines Volkes
das Gemeinsame, das aus seinen Uranfängen herrührt und

sich in seiner Lebensgemeinschaft und Kulturentwicklung
fortbildet.

Ein Volk gleicht einem Baum , der alljährlich Blüten und

Früchte treibt , während die Wurzeln und der Stamm mit

seinen Verästelungen erhalten bleiben und jene immer wie¬
der neu . Hervorbringen. So steht das deutsche Volk da als

ein Stamm , dem ein schwerer Sturm Blätter und Blüten

geraubt und auch viele Aeste geknickt hat . Aber die Lebens¬

kraft ist in dem Stamme noch vorhanden , wenn auch ein¬

zelne faule Stellen sich an seiner Rinde gezeigt haben . Er

ist mit dem Erdreich fest verwurzelt , aus dem neue Säfte
hervorsteigen. Der Stamm des deutschen Volkes ist im In¬
nern gesund . Es ist der Stamm , der jene herrlichen Blüten

hervorgebracht hat , die der Sturm des Weltkrieges hin¬
wegraffte . Die Erinnerung an die Toten des Weltkrieges
muß in uns den Glauben festigen , daß das deutsche Volk die

Fähigkeit besitzt, sich wieder zu neuer Größe aufzurichten.
So ist der Volkstrauertag nicht nur ein Tag trauernde«

Gedenkens an unsere dahingegangenen Lieben , an Deutsch¬
lands Söhne , die auf dem Felde der Ehre geblieben sind.
Er ist uns auch ein Tag der Erhebung über die menschliche
Größe, welche sie in ihren Eigenschaften, in ihren Leistungen
und in ihrer Hingabe für das Vaterland bewiesen haben.
Er mutz uns aber auch sein ein Tag der Mahnung , den von

ihnen verfolgten Zielen nachzustreben und zugleich ein Tag
der Zuversicht für die Zukunft unseres Volkes.

sonalkredrt gewährt . Die Rentenbankkredltanstalt steht, wie
- es in Paragrah 4 des Entwurfes heißt, unter der Aufsicht

des Reiches . Im übrigen ist die Anstalt in der Verwaltung
! und der Geschäftsführung selbständig. Die Reichsregierung

hat den Reichsrat über den Geschäftsbetrieb der Anstalt zu
' unterrichten . Die Kreditanstalt hat einen Vorstand , einen
' Verwalungsrat und eine Anstaltsversammlung . Der Vor¬

sitzende des Verwaltungsrates ist der Präsident der Renten-
! bank- Lentze. Weitere Mitglieder des Verwaltungsrats,,
s die von der Anstaltsversammlung berufen werden , sollen'
' 3 Vertreter des Landwirtschaftsrats , 2 des Reichslandbun-
! des, 2 der Vereinigung der deutschen Bauernvereine , 2 des

Reichsverbandes der deutschen landw . Genossenschaften und,
- 2 der Raiffeisengenossenschaftensein . Die 8 vom Reichsrat
! zu bestellenden Mitglieder des Derwaltungsrats werden

Vertreter der vermittelnden Kreditinstitute sein.

Gesetz über die Neutenbank -Kreditanstatt
Berlin , 26 . Febr . Der Gesetzentwurf über die Errichtung

der Deutschen Rentenbankkreditaustalt ist nunmehr dem
Reichsrat zugegangen. Der Entwurf bestimmt: „Zur Be¬

schaffung und Gewährung von Krediten für Zwecke der

deutschen Landwirtschaft wird unter dem Namen „Deutschs
Rentenbankkreditanstalt , Landw . Zentralbank " eine öffent¬
liche Rechtsanstalt mit dem Sitz in Berlin errichtet.

" Als
Aufgabe der Anstalt wird die Beschaffung und die Gewäh¬
rung von Krediten für Zwecke der deutschen Landwirtschaft
in allen ihren Zweigen gezeichnet . Die Rentenbankkredit-
anstalt wird ihre Darlehen jedoch nicht direkt an den ein¬
zelnen Landwirt , sondern nur an andere Kreditinstitute
zur Weiterverleihung an die Landwirte geben . Solche In¬
stitute sind zuförderst mit dem größten Anteil die Preu¬
ßische Zentralgenossenschaftskasse, alsdann die Landw . Ban¬
ken , die Landesbankenzentrale , die Staatsbanken der Län¬
der, die privaten Notenbanken , die Deutsche Girozentrale,
sowie eine Gruppe kleinere Agrarbanken . Die genannten
Kreditinstitute erhalten die Darlehen zum Zwecke der Ver¬

sorgung der deutschen Landwirtschaft mit Real - und Per-

Der Zustand des Reichspräsidenten.
Berlin » 26. Febr . Die behandelnden Aerzte geben übev

die Erkrankung des Reichspräsidenten folgenden Bericht :.
Der Reichspräsident erkrankte am 23 . Februar ganz plötz¬
lich an einer schweren Blinddarmentzündung , die nachts

»eine Operation notwendig machte . Trotz der bald nach des
Erkrankung vorgenommenen Operation war der Wurm¬
fortsatz des Blinddarms brandig und in die Bauchhöhle
durchgebrochen , sodaß eine allgemeine Bauchfellentzündung
porlag . Der Verlauf war bis Mittwoch abend zufrieden¬
stellend. Wie gewöhnlich am dritten Tage nach der Er¬
krankung setzte heue nacht eine Verschlimmerung der Bauch¬
fellentzündung ein, sodaß der Reichspräsident eine unruhige
Macht verbrachte. Donnerstag morgen ist das Befinden
besser , doch ist der Zustand ernst.

Berlin . 26 . Febr . Die letzten Nachrichten vom Kranken -!

lager des Reichspräsidenten Ebert besagen, daß die leichte,

Besserung weiter anhält . Das Fieber habe etwas nach- ,

gelassen und in der dritten Nachmittagsstunde war der'

Reichspräsident in einen leichten Schlummer gefallen. Ditz

behandelnden Aerzte werden heute nachmittag 6 Uhr zu!
einer Beratung zusammentreten , um festzustellen , ob der!

Präsident die Krise überstanden hat . — Diese Beratung,

spiegelt sich in folgendem Bericht wider : Das Befinden des'

Reichspräsidenten hat sich im Laufe des heutigen Tages

wesentlich gebessert . Der Zustand ist aber immerhin als

ernst zu bezeichnen.
Berlin, ' 26 . Febr . Anläßlich der während der letzten Nacht

'eingetretenen Verschlimmerung im Befinden des Reichs¬
präsidenten wurden , wie die „V . Z ." mitteilt , Frau Ebert
und ihre Kinder ins Westsanatorium gerufen , wo sie einen
Teil der Nacht am Krankenlager verbrachten.

— Zur Diskontherabsetzung
Berlin , 26 . Febr . Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab

zu der Diskontherabsetzung der Reichsbank von 10 auf 9
Prozent in der Zentralausschußsitzung der Reichsbank fol¬
gende Erläuterungen : Der Status der Reichsbank hat sich
sowhol gegen Ende des alten Jahres , wie auch insbesondere
nach Ueberwindung des Dezemberultimos verhältnismäßig
befriedigend entwickelt . Die gesamte Wechsel- und Lombard¬
anlage der Reichsbank, die Ende Oktober ungefähr 2373
Millionen Reichsmark betragen hatte , stellte sich am Ultimo
1924 nur auf 2081 Millionen Reichsmark, also rund um
300 Millionen Reichsmark niedriger . Sie ist dann bis zum
23 . Februar d . Js . nahezu um weitere 500 Millionen Reichs¬
mark auf rund 1600 Millionen Reichsmark zurückgegangen.
Zu dieser Entlastung hat einmal beigetragen das Herein- >
kommen ausländischer Kredite , die, soweit sie zu Mark¬
anschaffungen benutzt worden sind , den Devisenbestand der
Neichsbank wesentlich gestärkt haben . Ferner die Heraus¬
nahme landwirtschaftlicher Wechsel aus dem Reichsbank¬
portefeuille auf Grund des Rentenbankliquidierungsgesetzes
und endlich die allgemeine Entlastung , die dazu geführt hat,
daß die intern für die Bankanstalten gesetzten Kreditkontin¬
gente in der letzten Zeit nur an wenigen Stellen voll aus¬
genutzt worden sind . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
(das sind also die Reichsbanknoten , Privatbanknoten , Ren-
tenbankscheine und Münzen ) hatte sich für Ende Dezember
1924 auf 4274 Millionen Reichsmark belaufen . Er ist bis
zum 23 . Februar ungefähr auf 3800 Millionen zurückgegan-
gen und hat damit den Stand vom 23. Dezember vorigen
Jahres etwas unterschritten . Die Lage der Reichsbank ge¬
stattete danach die Erwägung einer Diskontherabsetzung.
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p,'a ferner die VeMubungen der RellMviMkIlMVW MM ?r-
einführung des Lstivatdiskontverkeyrs Fortschritte gemacht
haben und ebenso die auf Konzentration der öffentlichen
Gelder und ihre Verwendung am offenen Geldmarkt ge¬
richteten Bestrebungen bei mehreren in Frage kommenden
Stellen volles Verständnis gefunden haben , h<rt das Reichs¬
bankdirektorium sich entschlossen den Diskontsatz mit Wir¬
kung vom heutigen Tage an von 10 Prozent auf 9 Prozent
herabzusetzen , ohne damit auf das auch bisher geübte und
gegebenenfalls auch weiter anzuwendende Recht einer Kon¬
tingentsregulierung zu verzichten.

Die Vorfälle im Tscheka-Prozch
Berlin , 26 . Febr . Im Reichsjustizministerium hat anläß¬

lich der bekannten Vorfälle im Tscheka -Prozeß , die zu der
Entfernung eines Verteidigers aus der Sitzung des Staats¬
gerichtshofes zum Schutze der Republik geführt haben, eins
Abordnung der Verteidigung sowie eine solche der Vereini¬
gung Berliner Rechtsanwälte vorgesprochen . Der Reichs¬
justizminister hat die Darlegungen der verschiedenen Herren
entgegengenommen und in seiner Erwiderung zum Ausdruck
gebracht, daß es sich bei den Maßnahmen des Vorsitzenden
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik um Akts
der Rechtspflege handele, die nach der Verfassung irgend¬
welcher Einwirkung seitens der Justizverwaltung entzogen
seien.

Leipzig, 26. Febr . Zur Verhandlung sind außer den Offi¬
zialverteidigern auch die Wahlverteidiger wieder anwesend.
Dr . Samter erscheint etwas später , ohne am Betreten des.
Saales gehindert zu werden. Auf einen Antrag des Rechts¬
anwalts Dr . Rosenfelds verlassen die Offizialverteidiger
den Saal . Hierauf wird der Angeklagte Meus vernommen.
Er sollte den General von SeeÄ beobachten . Vom „Erle¬
digen" habe aber Neumann nic^t gesprochen. Daß die
Gruppe im Besitz von Sprengstoffen und Waffen gewesen
sei , habe er nicht gewußt.

Bittere Wahrheiten für Herriot
Budapest. 26 . Febr . Bei der Behandlung des Landes-

verteidrgungsbudgets wies Landesverteidigungsminist«
Graf Csaky darauf hin , daß Herriot in seiner Kam¬
merrede erklärt habe, seine Regierung verfolge eine fried¬
liche Politik voller Liebe für die kleinen Mächte. Graf Csaky
erklärte , er mache sich die Ansicht Herriots vollständig zu
eigen, doch frage er die ganze Welt , in erster Linie den
Völkerbund, wer solche Worte mit mehr Recht gebrauchen
dürfe, der ungarische Honvedminister oder der Ministerprä¬
sident Frankreichs. Der Ministerpräsident Frankreichs habe
600 000 Bajonette und viel Kriegsmaterial hinter sich , wäh¬
rend ihm gegenüber ein deutsches Heer von 100 000 Mann
stehe. Ungarn stehe abgerüstet mit seinen 35 000 Mann da
und ringsherum ständen 150 000 Mann , ebenso ausgerüstet
wie die französische Armee. Wo entspreche das eben zitierte
Wort mehr der Wahrheit , hier oder aus den Lippen Her¬
riots ? Wir haben unsere übernommenen Verpflichtungen
ehrlich erfüllt , mögen auch die übrigen ihre Wicht erfüllen.

Württ . Kommunistenprozeß
Leipzig , 26 . Febr . Vor dem süddeutschen Senat des Staats-

gerichtshofes zum Schutze der Republik wurde der Hoch¬
verratsprozeß gegen den kommunistischen Landtagsabgeord¬
neten Eugen Haller, den Bauunternehmer Joseph Ulm -
schnei der. den Feinmechaniker Friedrich Wölde, den
Glasbläser Karl Siegwart, den Bahnarbeiter Wilhelm
Wörner aus Schwenningen und den Glasmacher Wil¬
helm Kaup, aus Freudenstadt verhandelt . Die Ange¬
klagten haben sich wegen Hochverrats, Beihilfe zum Hoch¬
verrat und wegen Waffendiebstäblen zu verantworten . Im
Oktober 1923 wurden in Freudenstadt und Umgebung mehr¬
fach Waffen und Munition gestohlen , u . a . auch ein Maschi¬
nengewehr vom Bahnschutz in Freudenstadt . Die Angeklag¬
ten hatten die Waffen in einem Keller zwischen Freuden¬
stadt und Schwenningen versteckt. Sie sollten zu einem be¬
vorstehenden kommunistischen Putsch verwendet werden. Die
Angeklagten sind teilweise geständig, wollen aber die Waf¬
fen nur rechtsgerichteten Kreisen weggenommen haben . Es
erhielten H aller 2 Jahre Gefängnis und 150 Mark Eeld-

>rrcne , tllmfchneiver 2 ^ avre tvezangnis und idO Mark Geld¬
strafe, Salan 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 100 Mark
Geldstrafe, Wölde, Werner , Kaupp und Finkbeiner je ein
Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe und Siegwart,
9 Monate Gefängnis . 1 bis 9 Monate Freiheitsstrafe und
die Geldstrafen wurden allen Angeklagten auf die Untere
suchungshaft angerechnet.

Aufstand in Kurdistan
Angora , 26 . Febr . Ein gewisser Scheik Said hat durch

Mißbrauch des Vertrauens des unwissenden Volkes und
unter dem Vorwand religiöser Gründe einen Aufstand in
Kurdistan entfacht. Die türkische Regierung hat zur Wieder¬
herstellung der Ordnung scharfe Maßnahmen ergriffen und
den Belagerungszustand in dem fraglichen Gebiet verkündet.

Würüembergischer Landtag.
-ck: nach-

Mevorg.
W Roman von Fr . Lehnen

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann , Stuttgart.

„Den ich so oft geküßt" , dachte Dietrich schalkhaft , und
vor Freude klopfte fein Herz, daß sein Plan anfing , zu
gelingen. Die Aufmerksamkeit seiner Mutter war auf
Inge gelenkt!

Er zwang sich zur Gleichgültigkeit.
„Du hast recht , Mama , ein hübsches Mädchen ! Nur

»scheint mir der Schick zu fehlen."

„Das ist wohl jetzt bei Euch jungen Leuten die Haupt¬
sache ; zum Ueberdruß hört man ja schon das Wort

»„ Scbick 'st bemerkte die Baronin tadelnd . „Der Mangel
daran ist beinahe ein Vorzug in meinen Augen . Ihr
jhabt aber den Blick für reine , edle Schönheit dadurch ver¬
loren ! Was mögen das wohl für Leute sein ? "

„Sie sehen etwas nach Kleinstadt und Philistertum
aus " , der Schalk in ihm wollte sich totlachen.

Aber so oft er zu Inge hinüberschaute , er konnte nicht
Ven kleinsten Blick des Einverständnisses mit ihr erhaschen;
fast beharrlich hielt sie die Augenlider gesenkt und eine heiße

tRöte lag auf ihren Wangen ; denn sie merkte ganz deut¬
stich, daß man sich jetzt mit ihr beschäftigte.

Lange konnte sie das nicht mehr ertragen , und sie war
froh , als die Baronin mit ihrem Sohne aufbrach.

Noch am selben Abend suchte er sie auf.
„Emen Augenblick nur , süßeste Inge "

, sagte er hastig,
„ ich hab^ mich wegen einer wichtigen Sache frei gemacht;' Du hast mich doch lieb , würdest alles für mich tun .

"
„Das weißt Tu doch ! Wozu also die feierliche Vor-

„Well dn Zeu drängt ! Also höre ! Du b . ,,
Mutter in sehr angenehmer Weise aufgefallen ; nun , das
war ja vorauszusehen . Jetzt gilt es, sich ihr zu nähern,
damit dieser Eindruck verstärkt wird , und die Gelegenheit
gebe ich Dir jetzt, sie kommt so leicht nicht wieder.

"

„ Meine Mutter hat gestern auf dem Nachhausewege
ein sehr wertvolles Armband verloren ."

„O , das tut mir leid ! Schade, daß ich es nicht ge¬
sunden ! "

„Du hast es ja gefunden, Inge , hier ist es"
, lächelnd

nahm er ein Armband aus der Tasche, das , mit einem
wundervollen großen Smaragd und vielen Brillanten ver¬
ziert, einen hohen Wert repräsentierte und für den Ver¬
lierer sehr schmerzlich zu entbehren war.

Jetzt begriff sie ; abwehrend schob sie es von sich.
„Nein , Dietz , darauf kann ich mich nicht einlafsen, eine

solche Komödie zu spielen ; es ist mir unmöglich !
"

„ Inge , sei doch nicht so engherzig. Sieh , es ist die
erste Bitte , die ich an Dich richte — warum willst Du sine
so günstige Gelegenheit von Dir weisen ? — Und ich war
so stolz auf diesen Gedanken, auf alles Mögliche war ich
schon gekommen.

"
Sie brach in Tränen aus . „ Ach , Dietz , es ist so beschä¬

mend für mich, wir betrügen ja Deine Mutter . Ich er¬
scheine mir so klein , wenn ich mir auf diese Weise ihre
Gunst erschleichen will ."

„Du bist so zartfühlend , Inge , die Schuld fällt doch auf
mich ! Weinen sollst Du nicht darum "

, sagte er, „ ich will
durchaus nicht in Dich drängen , aber auf diese Weise sind
wir im nächsten Jahre noch genau auf derselben Stelle ."

Sie legte ihren Arm und seinen Hals und schmiegte sich
an ihn . „ Ach . Dietz , verzeihe mir , es ist mir so furchtbar
peinlich, LKstst^ooch eine , Lüge."

Stuttgart , 25 . Febr . Im Landtag gäo es
mittag eine ziemlich lebhafte Debatte über die Wohnungs¬
baufrage . Die Abg . Pflüger (Soz.) und Scheef (Dem .) ver¬
langten , daß ihr Antrag betr . einen Jnitiativgesetzentwurf
über die Bereitstellung von 10 Millionen Mark für dis
Wohnungskreditanstalt vor der dritten Beratung im Fi¬
nanzausschuß beraten werden müsse, da sie sonst der sofor¬
tigen dritten Etatsberatung nicht zustimmen würden . Fi-
nanzminister Dr . Dehlinger wandte sich entschieden ge¬
gen dieses Verlangen und teilte mit , daß er noch heute
abend nach Berlin reisen müsse, um an einer Konferenz der
Finanzminister über den Finanzausgleich teilzunehmen . In
Berlin werde er erfahren , wie sich der Reichsfinanzmini¬
ster zu den Vorstellungen der Länder stelle. Vorher könne
er die 10 Millionen nicht bewilligen. Man möge sich des¬
halb gedulden. 3 Millionen habe er ja schon zugesagt und
zunächst sollten diese erst verbaut werden. Die Finanzlage
sei sehr ernst, die Steuerschraube überspannt und dabei eine
günstige Entwicklung der Wirtschaft noch nicht gesichert. Er
habe die Aufgabe, das Gleichgewicht des Haushalts herzu¬
stellen . Das sei keine politische , sondern eine mehr fachliche
Arbeit und dabei sei seine einzige Richtschnur das Wohl
des gesamten Volkes . Der Mnister kündigte noch an , daß
er in Bälde ein neues Lehrerbesoldungsgesetz vorlegen zu
können hoffe . Die Abg. Bock (Ztr .) und Ströbel (B .B .)
stimmten dem Minister zu und wiesen auch auf die Schwie¬
rigkeiten hin , die 10 Millionen Mark zu beschaffen, wäh¬
rend die Abg . Keil (Soz .) und Andre (Ztr . ) die Auf¬
fassung vertraten , daß die Regelung der Wohnungsbaufräge
eine weitere Verschiebung nicht vertrage . Als dem Abg,
Keil gelegentlich von der Rechten das Wort „Barmat " zu¬
gerufen wurde , gab es im Haufe großen Lärm und der
Abg. Fischer (Komm.) zog sich eine Rüge des Präsidenten
zu , als er den anderen Parteien Kuhhandel und Heuchelei
vorwarf . Minister Bolz machte auf die Achillesferse des
Jnitiativgesetzentwurfs aufmerksam, die darin bestehe, daß
das Geld im Weg der Anleihe aufgebracht werden soll. Das
sei ein unsicherer Faktor , der die Wohnungskreditanstalt
hindere , von einer etwaigen Ermächtigung Gebrauch zu
machen , denn es sei auch, für den Staat und eine staatliche
Anstalt ungeheuer schwer , Geld zu erhalten . Alsdann wurde
den Anträgen des Finanzausschusses zu dem Gesetzentwurf
über die Feststellung des Staatshaushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1921 zugestimmt. Er stellt im ordentlichen
Dienst den Staatsbedarf mit 111 609 091, die Deckungs¬
mittel mit 101618 000 und den Fehlbetrag mit 9 991091
Rentenmark fest, die , soweit Deckung aus Einnahmen nicht
möglich wird , aus dem Betriebs - und Vorratskapital der
Staatshauptkasse vorgeschossen werden sollen . Weiterhin
wurden genehmigt 200 000 Mark für die Beteiligung des
Staats an der Kraftverkehr Württemberg A .-E . mit den
Stimmen der Rechten und des Zentrums und 800 OOst Mark
für die Beteiligung des Staates an der Jura -Oelschiefer --
werke A .-G . Zum Sckluß trat das Haus noch in eine län¬
gere Beratung der Etatskapitel 11—17 betr . die Pfarr-
besoldung ein . Der Abg . Dr . Schall (Dem .) begründete dabet
einen Antrag , wonach die Arbeiten im Ministerium des

Kirchen - und Schulwesens zur Klärung der Verpflichtungen
des Staats gegenüber den Kirchen aus früherem Recht mit
allem Nachdruck fortgeführt werden sollen . Es sprachen dann
noch weitere Redner und die Sitzung zog sich wieder einmal
bis weit in die Nacht hinein.

Stuttgart , 26 . Febr . Der Landtag hat am Donnerstag
die Etatskapitel betr . die Pfarrbesoldung unter Ablehnung
der dazu gestellten Anträge angenommen, womit die zweite
Beratung des Etats erledigt war . Bei der dritten Etats-
beratung gab es noch längere Auseinandersetzungen über
verschiedene kommunistische Anträge , so zunächst beim Etat
der Justizverwaltung über das Verlangen einer Reichs --
tamnestie für politische Delikte, über die Einführung von
Vortrags - und Unterhaltungsstunden künstlerischer und be¬
lehrender Art in den Strafanstalten und über die Auf»
Hebung des Verbots der kommunistischen Literatur in den
Gefängnissen und Strafanstalten . Justizminister Beyerle
trat diesen Anträgen entgegen und rechtfertigte die beste¬
henden Maßnahmen des Strafvollzugs . Eine Amnestie
würde den Gesamtbetrieb der Strafrechtspflege stören, ohn«

biMg und gerecht zu wirken , eine Reichsamnestie wäre zu¬
dem ein unzulässiger Eingriff in die Justizhoheit der Län¬
der. Die kommunistischen Anträge wurden abgelehnt . Beim
Etat des Innern kamen dann die Großen Anfragen sowie
die Anträge der Kommunisten aus Anlaß der Vorgänge irr
^ännstatt zur Sprache. Abg . Köhler (Komm.) begrün¬
dete diese Anfragen und Anträge und polemisierte dabei
auch dauernd gegen die Sozialdemokratie , weshalb er vom
Präsidenten mehrfach ermahnt wurde , bei der Sache zu
bleiben . Minister Bolz rechtfertigte in längeren Dar¬
legungen das Verhalten der Polizei . Da nach der Verord¬
nung über die Sonntagsruhe öffentliche Umzüge bis 11 Uhr
vormittags verboten sind, wurde der Umzug des Roten
Frontkämpferbundes , der Organisation , auf die die Kom¬
munisten später ihren bewaffneten Kampf stützen wollen,
mit vollem Recht auseinandergetrieben . Die Süddeutsche
Kommunistische Konferenz sollte die Widerstände gewisser
kommunistischer Kreise gegen den Einfluß von Moskau in
Berlin brechen und den Sieg der radikalen Linken auch nach
Süddeutschland tragen . In die am Montag , den 16 . Febr.
abgehaltene vertrauliche Sitzung drang die Polizei ein , um
einen Kommunisten von Nürnberg , der polizeilich ausge¬
schrieben war , festzunehmen, und um zu erfahren , ob die
Beratungen mit dem Strafgesetzbuch vereinbar seien . Aus
diesem Grunde mußte auch das Material durchgesehen wer¬
den . Was gefunden wurde , rechtfertigte es , daß die ganze
Gesellschaft einschließlich der Abgeordneten wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat sistiert wurde . Die Immunität wurde
dabei nicht verletzt , denn die Abgeordneten waren auf fri¬
scher Tat ertappt worden . Zwei von ihnen werden noch
festgehalten, weil sie der Versammlung präsidierten und
weil der eine von ihnen der militärische Zersetzungsleiter in
Bayern war . Die Kommunistische Partei könnte nach ihrer
Tätigkeit jederzeit verboten werden , aber ein solches Verbot
wäre politisch unklug und unzweckmäßig . Wohl aber müß¬
ten die Kommunisten ständig polizeilich überwacht werden.
In Cannstatt habe die Polizei lediglich ihre Pflicht getan.

Aus Stab! und Land.
Altensteig , 27. Februar 1925.

* Die Schaffung der Milchtiefkühlanlage in Altensteig.
Der kürzlich gefaßte Beschluß der Schaffung einer Milch¬
kühlanlage in Altensteig wird rasch in die Tat umgesetzt.
Am Dienstag fand hier im „Waldhorn " eine Versammlung
der beteiligten Gemeinden und der Schwarzwälder Milch¬
verkaufsgenossenschaftstatt, bei welcher die Angelegenheit
vollends geregelt und eine Milchkühlanlage für Altensteig
mit 2000 Liter Stundenleistung zum Preis von 12 000Mk.
bestellt wurde und zwar auf gemeinsame Rechnung der be¬
teiligten Gemeinden und der Schwarzwälder Milchverkaufs-
genossenscksaft. Es erfolgte zu diesem Zweck ein Zusammen¬
schluß zwischen den beteiligten 11 Gemeinden und der

Er strich über ihr dunkles, glänzendes Haar und kützth
es.

„Will meine Inge nicht einsehen, daß man in diesem-
Fall mit der direkten Wahrheit nicht zum Ziele kommt? —
Bedenke , wenn ich jetzt meiner Mutter sagte, daß ich mich!
mit einer Künstlerin , einem schönen , tugendhaften Mäd - !
chen , verlobt habe , sie würde Dich gar nicht sehen ' wollen,

d würde voller Vorurteil gegen Dich sein ! Und so,>
wie ich Dir die Angelegenheit jetzt biete, kannst Du den!
guten Eindruck, den Du schon gemacht , noch verstärken,'
wenn sie Dich als Fräulein Ellguth , die Pfarrerstochter,
die Du ja wirklich bist, kennen lernt ! Tue mir die Liebe,
Mutter hat das Armband wirklich verloren . Es hatte sich
von ihrem Arm gelöst , ohne daß sie es merkte, kurz vor
dem Hotel , und stillschweigend hob ich es auf , da ich eine
Fügung des Himmels darin erblickte ! " ,

„ Ich gebe zu , es ist nicht recht von mir , daß ich die alte
Dame in solcher Unruhe lasse, doch der Zweck heiligt die
Mittel . Die Bekanntmachung des Verlustes ist schon er¬
laßen , morgen früh also wird meine Inge das Armband
abgebsn, aber persönlich abgeben. Sie wird so gut sein,
nicht wahr ? " bat er in bezwingender Weise und küßte ihr
das Ja von den Lippen.

Sie mußte ihm nachgeben , sie konnte nicht widerstehen!
Klopfenden Herzens machte sie sich am nächsten Mor¬

gen auf den Weg nach dem Hotel der Baronin , nachdem sie
die Anzeige des Verlustes gelesen . »

So schwer war ihr aber nichts geworden, und sie
wünschte sehnlich , daß sie eine Stunde älter sei , bann lag
dies hinter ihr , war überstanden.

Sie hatte sich der .Baronin als Finderin des Armban¬
des ffkelden lassen , die ihr auch sogleich entgegenkam, sicht¬
liche Freude auf dem Gesicht.

(Fortsetzung folgte ,



Schwarzwälder Milchverkaufsgenossenschaft, welche die An - ,
läge unter finanzieller Unterstützung der hiesigen Stadt . -
Sparkasse und der Stadt Pforzheim einrichtet und ver - ^
waltet. Die Stadt Altensteig hat Räume im Schlachthaus ^
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Zur Deckung der Un¬
kosten der Milchkühlanlage , die für Produzenten und auch -
für Verbraucher ganz wesentliche Vorteile bietet, soll an '
die Milchproduzenten statt bisher 21 Pfg . , künftig 20 Pfg . K
pro Liter bezahlt werden, ein verhältnismäßig geringes ?
Opfer gegenüber den künftigen Vorteilen derselben. Die '
Anlage soll im Mai ihren Betrieb aufnehmen . -

— Vorsicht beim Betreten des besetzten Gebietes . Es wird ^
wiederholt und dringend darauf hingewiesen, daß bei Ein - :
reisen in das besetzte Gebiet unter allen Umständen ein !
deutscher Reisepaß oder ein Personalausweiß mitzuführen
ist. Auch für den Durchgangsverkehr durch das besetzte Ge¬
biet (auch mit der Eisenbahn ) gelten diese Vorschriften Vc- !
sitzer und Führer von Kraftfahrzeugen werden bch mders ;
darauf hingewiesen, daß Führerscheine und Steuerkarten »
usw. von den französischen Behörden nicht als Ausweispa , l
viere angesehen werden . Zahlreiche französische Verurtei¬
lungen zu ganz empfindlichen Geldstrafen yabeu au -L nock
in neuester Zeit stattgefunden.

* Freudenstadt , 26 . Febr. (Tauwetter.) Das hiesige
Lokalblatt „Der Grenzer " berichtet über Tauwetter und
schreibt : „Bei sehr milder frühlingswarmer Temperatur
ist gestern bereits wieder Tauwetter eingetreten 'und
der schöne Schnee zu einem guten Teil geschmolzen . Mit
dem Wintersport hat es hier bereits wieder Schwierigkeiten.
Vergangene Nacht war der Himmel hell und das Thermo¬
meter sank auf — 3 Grad Celsius.

Stuttgart, 26 . Febr . (Landw . Hauptverband Württem¬
berg und Hohenzollern.) Am Sonntag , den 8 . März , vorm.
10 Uhr findet im Großen Saal des Gustav Siegle -Hauses
m Stuttgart die diesjährige Mkgliederversa .umlung des
Landw. Hauptverbandss statt.

Marbach a . N ., 28 . Febr . (Im Straßengraben erstickt .)
Heute früh fand man die Ehefrau des früheren Flaschner¬
meister Wilhelm Lang im Straßengraben der Rielings-
häuserstraße tot auf . Sie wollte abends zum Gottesdienst
gehen, geriet bei ihrer Kurzsichtigkeit und der Dunkelheit
in den Straßengraben und erstickte, da sie sich keine Hilfe
geben konnte , im Schlamme des Straßengrabens.

Gmünd , 26 . Febr . (Abnahme der Wirtschaften .) Von den
123 Gasthöfen und Wirtschaften der Vorkriegszeit sind ge¬
genwärtig nur noch 76 vorhanden . Die eingegangenen Be¬
triebe wurden für Wohnungen und für Eeschäftszwecke um¬
gebaut.

Münsingen , 26 . Febr . (Das eigene Kind im Ofen ver¬
brannt .) Sonntag früh wurde von einer im Alten Lager
bedicnsteten Köchin eine düstere Tat verübt . Nachdem sie in
der Nacht heimlich geboren hatte , entledigte sie sich des Kin¬
des dadurch, daß sie es zur Verbrennung in den Ofen schob.
Nach Entdeckung der Tat wurde chie Rabenmutter samt dem
angekohlten Körper des Kindes im Lazarett zur Feststellung
des Tatbestandes den Aerzten vorgeführt.

MLMugen, 26 . Febr . (Brand .) Zn der Scheuer des Ver¬
sicherungsagenten Matthäus Stier in Justingen brach auf
noch unaufgeklärte Weise ein Brand aus , dem das Oekono-
niiegebäude zum Opfer fiel.

Burradingen i. Hohenzollern, 26 . Febr . (Ein Kirchen¬
dieb .) Vor 1 )4 Jahren , noch zur Zeit der Inflation , wo ^
jeder Schuhnagel ein Vermögen darstellte , wurden in der !
hiesigen Kapelle am Ringinger Weg die Vorhänge und Ker- ^
zen gestohlen. Der Dieb ist von Tailfingen und sitzt hinter
Schloß und Riegel. !

Aichhaldcn, OA. Oberndorf , 26 . Febr . (Verbranntes Auto .) -
Das Auto eines Reisenden geriet im Kreuzwald zwischen '
hier und Saulgau in Brand . Das Gepäck konnte noch ge- ;rettet werden , das Auto aber brannte aus.

Handel nnd Verkehr
Wirtschaft

Herabsetzung des NcichSbankdiSkonts auf 9 Prozent
Berlin. 26. Fcvr . I « der kcutiae« Sitzung des Zentralaus-

sÄuffes der Neichsbank ist beschlossen niorde » . den Neichsbankdiskont
von IN auf 9 Prozent, den Lombardzinsfub von 12 auf 11 Prozent mit
Wirkung ab beute bcrabzusctzc ».

Börse
' Berliner Börse , 26. Febr. Die allgemein überraschende Diskont-

berabsetznng der Neichsbank, ferner die Meldung non dem bosfnnnas-
vollcren Stande der deutsch-französischen HandclSoertragsverband-
luiigen und die definitive Aufhebung des VerkaufSverbots von Schif-
fabrtsaktien im Auslände , batten bet Beginn der Börse Kauflust ge¬
weckt, sodasi die Tendenz einen ziemlich festen Anstrich crbielt. Geld

^ war beute allgemein gesucht, so datz die Zinssätze trotz der Diskont¬
herabsetzung der Neichsbank unverändert bleiben. Geld über Ultimo
und Monatsgcld stellte sich auf 11 —14 Prozent.

Frankfurter Börse , 26. Febr. In der wochenlang wäbrendcn lust¬
losen Vörsenlaae mit ihrer stetig rückläufigen Bewegung scheint eine
erfreuliche Wendung zum Besseren etntretcn zu wollen . Die Kauf¬
lust wnrbc dadurch etwas angeregt, sodatz das Geschäft etwas lebhafter
als an den Vortagen cinfctzte und mit einer weiteren mäbigcn Kurs¬
steigerung verbunden war.

Stuttgarter Börse. 26. Febr. Die Tendenz war leicht befestigt . Es
vermochte sich eine etwas freundlichere Stimmung burchzudringen.
die aber weniger Kursmähia als in den zu gestrigen Notierungen
einsetzenöcr Nachfrage zum Ausdruck kam.

Märkte
Stuitgart , 26 . Febr. sSchlacktvtebmarkt .l Dem Donnerstagmark»

am Vieh- und Schlachthof waren zngcfübrtr 32 Ochsen , 6 Nullen , 7b
Illnabullcn . 76 Junqrinder . 31 Kühe , 4M Kälber. 628 Schweine, 8
Schafe. Alles wurde verkauft. Erlös aus ie 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen 1. Sorte 45—49, 2 . 85—11 , 3. 28—34, Bullen 1 . 43—46. 2.
38- 41 . 3. 32—37 . Jungrinder 1. 53—86, 2. 43- 50, 3. 34 - 46 . Kühe 1.
62—40, 2 . 19—28, 3 . 12—17, Kälber 1 . 78—86 . 2 . 73—76 . 3 . 63—76,
Schafe 1 . 68—76 , 2. 35- 66 . Schweine I . 76- 71 . 2 . 66- 68 , 3. 61—64,
Sauen 56—53 Verlauf des Marktes : bei Kälbern lebhaft, sonst
mästig belebt.

Vom Stuttgarter Wochcnmarkt . Ans dem Obstarostmarkt waren
allerbeste Nevfel zum Pfundprcis von 22 L , mittlere Sorten zu 14 ois
18 zu haben . Nüsse 36—46 — Der Vutterpreis stand fest bei
1,8 ^ für Landbutter, bis 2 .4 ^ für beste Tafelbutter : Molkerei-
butter 2.2—2,3 >7. Beste Eier 13 bei Mehrabnahme 12 das St.

Geislingen a . St ., 25 . Febr. (Pferbemarkt. ) Ganz auhergewöbn-
lich stark war am FastnnchtsdienStag der erste diesjährige Pferde-
markt besucht . 146- 156 Pferde waren ausgestellt. ES wer durchweg
iebr schönes Material zu leben. Die Preise bewegten sich für schöne
Pferde bis über 2660 Mark das Stück.

Viebmörktc. Lanvbeim : Zufuhr 58 Kälber und Boschen , 26 Kal-
beln, 14 Kübe , 14 Ochsen und Stiere . 18 Farrcn , 2 Pferde. Verkauft
wurden 24 Stück Jungvieh um 176—260 Mark, 12 Kalbeln um 566
bis 535 , Kübe NM 366—476 , 2 Ochsen um 606—685 .// vro Stück. -
Laichingcn: Zufuhr : 61" Stück Bich . Preis für Jungvieh 166—256 .//.
In Großvieh war der Handel flau Murrhardt : Zufuhr 46 Ochsen
und Stiere , 25 Kübe , 87 Kalbinnen und Rinder . Verkauft wurden
31 Ochsen und Stiere , 14 Kühe, 23 Kalbinnen nnd Rinder. Es aal¬
ten Ochsen und Stiere 168—633 >/ , Kühe 175 —650 Kalbinnen und
Rinder 165- 666 je das Stück.

SÄweinevreisc . Laichingen: 1 Paar Milchschweine 60—70 .// . —
Lanvbeim: Anfuhr 24 Mutterschwcine ( verkauft 2) , 9 (5) Läufer, 166
( 1611 Sauaschweine. Es kosteten Mutterschweine 195—240 , Saua-
schwcine 25—33 , Läufer 54—70 Vk. — Mnrrhardt : Zufuhr 8 (verkauft
41 Läufer und 86 (65) Milchschweine. Erstere kosteten 56—70 . letztere
20- 42 ^ bas Stück.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28. Febr. Weizen märk . 252—260:

Roggen märk . 249—254 : Sommergerste 252—265 , Futtergerste 215
bis 288 , Hafer märk. 186—163 . Mais loeo Berlin 223 : ie ver 1660
Kiloar ., Weizenmehl sfeincste Marken über Notiz bezahlt ) 35—87 .25.
Roagenmehl 34,75—37, Weizen- und Noggenklcie 14,70—14,80 , Raps
360 . — Tendenz: etwas fester.

Stnttgartcr Landesvrodnktcnbörse vom 28. Febr. Es notierten
ver 100 Kilogr. in Goldmark. Weizen 22,6 —26,5 , Gerste 25—30, Rog¬
gen 22,5—26,5, Safer 14 .5—20 , Weizenmehl 44,5—46, Brotmehl 38,5
bis 41 , Kleie 14,5—15, Wicfenhen 7—8, Klceüeu 8—9, Stroh 4,5 bis
5,5 Mark.

Kemvtcner Butter - nnd Käsebörse vom 25. Febr. Butter wie in der
Vorwoche 1,75—1,92 im Einkauf. Nachfrage kann befriedigt werden.
Weichkäse, grüne Ware 36—40. — Einkauf zurückhaltend bei großem
Angebot. Allgäuer Rundkäse 90—1,28 Handelseiukaufsvreis.

Hopfen - ^ - -
Nürnberger Hovfen vom 26. Febr. Zirfuhr : 50 Ballen , Umsatz 35

Ballen : Preis : Markthopfen 240—270 : Hallcrtaeuer 385 . — Ucbriae
im Preis unverändert.

Wein
, Striimvfclbach i. R -, 26 . Febr. (Wurzel-Rcbcn-Berkauf) . Bei dem
sWurzel-Rcbcn-Vcrkauf der Weingärtner- Genoffenschaft am lebten
Samstag wurden bezahlt für Portugieser und Rictzltna 80 V/, für
Trollingcr und Silvaner 25 ^it, je 100 St . Es waren viele Käufer
an .>efend , Besonders aus Bezirk Ludwiasl », '-" . Weniber»-
neu angelegt werden.

Unsere Zeitung bestelle« !
l Amtliches.

Vom Oberamtsbezirk Calw.
In Niesern (Bezirksamt Pforzheim) ist die Maul - und

. Klauenseuche ausaebrochen. Vom Oberamtsbezirk Calw
fallen in den 15 - Kilometer - Umkreis um den Seuchenort die
Gemeinden Unterreichenbach und Monakam.

! - III,,« » )>«,!„ »I!, ,! . . . . ^_ _

Letzte Nachrichien«
Reichspräsident Eberl außer Lebensgefahr.

WTB . Berlin , 27. Febr. Der Zustand des Reichs-
! Präsidentenhat sich weiter gebessert . Es besteht ! ei ne
i Lebensgefahr mehr.
: Ein Aufruf Hitlers,
i WTB . München, 26 . Febr. Der „ Völkische Beobachter" ,
: der heute wieder zum erstenmal erschien, veröffentlicht einen
! Aufruf Hitlers, der als Herausgeber zeichnet, an die ehe-' maligen Angehörigen der Nationalsozialistischen Deutschen
> Arbeiterpartei , in dem es u , a . heißt, daß er in einem Jahre
i darüber Rechenschaft ablegen werde, daß die Partei wieder
j zur Bewegung wurde . In der gleichen Nummer erläßt
; Hitler grundsätzliche Richtlinien über die Neuaufstellung der
- Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.
! Die Ermäßigung des Wechseldiskontsatzes.
j WTB . München, 26 . Febr. Die Bayrische Notenbank
: ermäßigte ebenso wie die Neichsbank den Wechseldiskontsatz
^ auf 9 Proz . und den Lombardzinsfuß auf 11 Proz.
i Brandstiftungen in Mecklenburg und Pommern,
i WTB . Berlin , 27 . Febr. Brandstiftungen in Mecklen-
! bürg und Pommern nehmen immer größeren Umfang an.
^ Bei Wesenberg wurden 6 Scheunen auf einmal in Brand
'' gesteckt . 5 brannten bis auf die Grundmauern nieder, wo-
^ bei große Mengen Futtervorräte vernichtet wurden . Von
, der Staatsanwaltschaftwird eifrig nach denTätern gefahndet.

Lenkt Rumänien ein?
Bukarest , 27 . Februar. Im Kammerausschuß be¬

rührte der Außenminister Duca auch den Konflikt mit
Deutschland und betonte, daß Rumänien nicht . unbedingtdaran festhalte, gegen Deutschland wirtschaftlickie Maßnah¬
men zu ergreifen, sondern daß es den Wunsch hege,mit Deutschland zu verhandeln . Es seien bis jetzt
noch keine Zwangsmaßnahmen ergriffen worden.
Die rumänische Regierung sei bereit, ihre Ansprüche herab¬
zusetzen, ganz verzichten könne sie jedoch nicht . In Berlin
begrüßt man den in Bukarest zum Ausdruck gebrachten
Verständigungswillen und hofft aus eine Beilegung des
Konflikts.

Forderungen Englands.
WTB . London, 27 . Febr. Im Unterhaus gab Churchill

bekannt,daß Großbritannienvon Frankreich 636,jvon Italien
576, von Jugoslawen 29, von Rumänien 26, von Portugal22 , von Griechenland 21 und von Rußland 750 Millionen
Pfund Sterling zu fordern habe .I

Frankreich und Polen.
WTB . Paris , 26 . Febr. Kriegsminister Nollet gab

heute zu Ehren des Inspektors der polnischen Militärschule,
des Generals Osinsky, der sich, was in der Oeffentlichkeit
noch nicht bekannt war, in Frankreich aushält , ein Früh¬
stück, dem viele französische Generäle , sowie der polnische
Botschafter und der polnische Militärattache beiwohnten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Allenftrig.

ANMttye 2-ekanmmacyunWM«
Vieh - und Schweinemarkt in Nagold.

Die Abhaltung des am Donnerstag, den
5 . März dieses Jahres fälligen Vieh - und Schweine¬
marktes in Nagold wird unter folgenden Bedingungen
gestattet:

1 . Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beobach¬
tungsgebieten dürfen nicht zugeführt werden.

2 . Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler
amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

Außer diesen Zeugnissen haben sämtliche Vieh- und
Schweinehändler Ursprungszeugnisse beizubringen.

3 . Tiere, für welche die Zeugnisse fehlen, werden un-
uachsichtlich zurückgewiesen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.

i E dieser Untersuchung sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist am Markttage jeder Handel verboten.

5 . Der Markt beginnt vormittags 8 Uhr.
6 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt

Mcht besuchen.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.

Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu-
ruckgewiesen.

Nagold, den 26 . Februar 1925.
_ Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig.

Schwarten- und
Spreiselbrennholz

hat abzugeben und sieht Bestellungen entgegen

Sägewerk Martin Braun.

Ournmiinäutvl
I?6ßs6N8ckirM6

billigst bei

Sie LMM-DMlsülzzikgel
werden allgemein gelobt!

Der Darlehenskaffenverein Pfronten im Allgäu schreibt
unterm 6 . April 1924:

„ Wir bestätigen gerne, daß dieLudowici -Falzziegel,welche
bei uns seit etwa 15 Jahren eingeführt sind, allgemein ge¬
lobt werden.

Unser Bedarf ist andauernd groß, nicht allein für Neu¬
bauten , sondern es werden vielfach Ludowici-
Falzziegel wegen der Dichtigkeit gegen Einregnen und
hierorts starkem Schneedruck , in Bedachungen mit
minderwertige « Fabrikaten ausgewechselt.
Auch verdient die saubere Ausführung der Ludowici- Falz-
Ziegel gegenüber anderen Fabrikaten volle Anerkennung.

"

Vertreter : Hugo Rau , Calw , Telefon 8.

Inserieren bringt Gewinn!

Ns rtrecdt nsctz Ikr xlctz lecke llenck
lm gsnren ckevtslRei» Vsteclsnck
Weil sie tl » 8 , men ISngR vermlütIr> Vollcliclulici Uri.

^ 1« SuNorl » UUg wir : I^ srgsrlr »« !
Vr plrt nur 2V k>1g.

ULstr»«

Xsii ersäbivuell : kips I-sckreitung kür liebe kleine Liocker.



OroÜv Aus ^vakl

kür Herren uoä Lonkirmanüen
von er8len ksdrlken nnä Oro88kirm6ll

kür Lcdneläer a.MeävrverkLnkerde80näere ?rei86.

8 eür reickdalllLv Akll8terkoUekt !on

enlkaltenä : Oie letzten henkelten iür krüdfakr
unä Lommer, einiaibiZe unä inelieite Kamm¬
garne, L3mmAarndo86N8lrejten, Lieeck68li086n
Ileb6i2i6k6i8lo!ke , kammMinärapss , l 'ucke,

Latin 8clnvai2 iür ttoek^eitsan^üZe
^Leäerslekreise ! Oute tzualitaten!

Kll8lsv Vilekersr
^

LIten 8 teig.

Zmii»erM !
Altensteig . ^

Morgen Samst . s
DM abend im Lokal j

Monatsversammlung . !
Umvollz. Erscheinenw.gebeten »

Altensteig.

^ v«Sr «S »«Sr «S »«S »«S »«S»

8eIivsrrvsIS.ser«i» ß
öer .-Vsrem8immkr8leIL ß

8tLai . 8parks8se HUenstsiA

^ 1 ? 6vruckarbeilen
kür üea privaten , LescbSItücdea
rmck smtlicken Verkedr Uelert in
Körsester 2eit unck in »anderster
^ osküdrnnL bei billigen kreisen

L2L2L2 <lie

UV . RIvLer ' scde DucdürucLerej

^ in großer Auswahl empfiehlt§
die

W. Rieker '
MBulMg.

waffer» Kämme»
Bürsten, Kops¬

waschpulver

1 Pfund 45 Pfg.
5 Pfund Kisten Mk . 2 .—

PliNlMllMMilM
in 1 Ltr . Dosen Alk . 1.
in 2
in 4

2 .—
3 .50

III. MskWMlsM
in Pfd . -Dosen Mk . 6.—

Pokllig. Sei - SM«
in Dosen ä 40 und 60 Pfg.
Salm in Dosen Mk . 1 .50
Nordsee -Krabben in^Dosen

Mk . 1 .40
Majonaise in Gläsern Mk . 1

empfiehlt
in frischen Sendungen

U . NW js.

Altensteig.
Den Herren

Schreinermeistern
empfehle ich

creme, Seifen etc.

(schwarz und hell)

rstskollXr .il illl81!8l8ig relekollXr .H

K Altensteig. ^

Z XonfirmsnöenMe Z
V empfiehlt WM" in großer Auswahl D
B zu billigsten Preisen Mfft W

s Larl Wal - s
^ llut - unä ß/lütz6n868ekäkt . ^
WSWBSSSSSBWBSSBSSBWB

pflegemittel
aller Art

lMlWO
FritzSchlumLerger
gegenüber dem „ Gr . Baum"

empfiehlt die

W . NlerMMW.

s .
'

ChrLimWalkmeistkr.

Junger

Mann
welcher am Brennereigewerbe
Freude hat, findet Dauerbe-
fchäftigung auch im Sommer.

Reflektanten unter 20
Jahren können nicht berück¬
sichtigt werden.

Dampfbrennerei Rauser
Nagold.

kümMnMM
mit läckldiläervorlrüK

9 am Sonntag , üen 1 . blara , abvnäa 7 lldr Im
klirscii In Sinunsrakolll.

Die Llitgliecker samt ^ ngekörigen sinck kreunckl.
eingelacien . vor ^ .usscduk.

»as »«s »«Lr»«Lk»«Sd «s »«s»

Walddorf , den 27 . Februar 1925.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir während der Krankheit und bei der Beerdi¬
gung unseres lieben Vaters

3ohs . Brenner
Schreiner

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, für die Begleitung des Krieger-
vereins , sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung,
sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Brenner.

Gesang - Bücher
empfiehlt in großer Auswahl die

W. RiekerHr VnWMnns!
Verkaufe eine junge

Zug - und

trächtig, unter zwei die Wahl
Fr . Koch , Durrweiler.

Einen guterhaltenen

Kochofen
hat preiswert zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsst.
ds . Bl.

Altensteig.
Fleißigen, nüchternen

Pferdeknecht

In. Aatvon-

sucht Ad . Hehr.

frisch eingetroffen bei

§hr. V«M» st
Altensteig.

Ein l? /t Jahre altes

Zucht«
kiud

verkauft
Gottl . Günther.

Gestorbene.
Ebershardt :MariaSchmelzle.

Bis Montag » 2 . Mürz , abends 7 Uhr
gebe ans sämtliche Waren einen

Rabatt von 20 Prozent
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 5 .— und sofortiger Bezahlung gewährt. Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul Ränchle, am Markt, Ealw
ManufaLturwaren, Aussteuerwaren, Bettbarchente , Herrenanzugsstoffe» fertigeHerren- n. Knabenkleidung»

Bettsedern, Schürzen , Wäsche, Trikotwaren , Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters.
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